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Dokumentation zum Fachgespräch vom 7. Dezember 2015 

„Berliner Jobcoaches als Partner der Jobcenter“ 

 

Hintergrund 

Die Integrationsfachkräfte der Berliner Jobcenter stehen vor der Herausforderung, die von Ihnen 

betreuten Langzeitarbeitslosen - trotz hoher Fallzahlen pro Mitarbeiter/-in - auf den regulären 

Arbeitsmarkt zu vermitteln. Im Rahmen des Programms Berliner Jobcoaching im öffentlich geför-

derten Bereich begleiten fast 200 Jobcoaches mit einem individualisierten Ansatz ganzheitlichen 

Coachings jeweils 40 Kunden und Kundinnen. Eine partnerschaftliche, auf die gemeinsamen Ziele 

der Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit und der Vermittlung auf den ersten Arbeitsmarkt 

gerichtete Zusammenarbeit zwischen Jobcoaches und Integrationsfachkräften kann Synergien 

erschließen und die Stabilisierungs- und Vermittlungserfolge für beide Seiten erhöhen. 

Ziel 

Integrationsfachkräfte und Teamleiter/-innen der Berliner Jobcenter sind über die Möglichkeiten 

der partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit den Berliner Jobcoaches informiert und für die 

Aufnahme konkreter Kooperationsbeziehungen aufgeschlossen. 

Programm 

• Begrüßung: Detlef Bischur, Vorstand des bvaa 

• Einführung: Das Programm Berliner Jobcoaching und seine Schnittstellen. Der Jobcoach als 

Partner der Jobcenter  

Dr. Thomas Günther, Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und Frauen 

• Moderierte Arbeitsgruppen mit Integrationsfachkräften der Berliner Jobcenter und Berliner 

Jobcoaches: Vergleich der Arbeitsprofile; Erfahrungen mit und Vorstellungen von guter 

Zusammenarbeit 

Moderation: Corinna Boldt, Vorstand des bvaa; Ralph Döring, bvaa 

• Vorstellung und Diskussion der AG-Ergebnisse im Plenum, Erörterung förderlicher und 

hinderlicher Faktoren, Vereinbarungen zur weiteren Zusammenarbeit 

Moderation: Klaus-Dieter Paul, bvaa/ubus GmbH 
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Das Fachgespräch war gut besucht, 27 Teilnehmer/-innen, darunter fünf Vertreterinnen aus vier 

Berliner Jobcentern, 13 Berliner Jobcoaches sowie Akteure aus der Senatsverwaltung, vom 

Lernnetz Berlin-Brandenburg und vom bvaa kamen miteinander in einen angeregten Austausch. 

Mit seinem Input stellte Dr. Thomas Günther (Sen AIF) heraus, dass das Programm Berliner Job-

coaching der Intention folgt, die öffentlich geförderten Beschäftigten möglichst in Erwerbstätigkeit 

auf dem ersten Arbeitsmarkt zu integrieren und soweit dieses Ziel nicht erreicht werden kann, 

Integrationsfortschritte auf diesem Weg zu erzielen. 

Er hob auch hervor, dass damit das obligatorische System durch ein freiwilliges und zusätzlich 

motivierendes Coaching ergänzt wird und die Berliner Jobcoaches mit ihrer Beratung eine 

signifikante, nachhaltige Wirkung erreichen. 

Insofern sei es wichtig, die gegenseitige Kenntnis über Handlungsrahmen und –bedingungen sowie 

Tätigkeitsprofile, wie heute hier, zu vertiefen und Anlässe und Formen einer gemeinsamen 

Kommunikation zu erschließen. 

In den beiden anschließenden parallelen Arbeitsgruppen wurden dazu folgende Aussagen 

zusammen getragen: 
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Ergebnisse der Arbeitsgruppen 

Arbeitsgruppe 1 
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Arbeitsgruppe 2
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Für eine Verbesserung der bisherigen Zusammenarbeit wurde sogleich verabredet, den Informa-

tionsaustausch zu den freiwilligen Teilnehmer/-innen am Berliner Jobcoaching mit den verant-

wortlichen Akteuren in den Berliner Jobcentern – vorbehaltlich der Einwilligung der Teilnehmen-

den – zu operationalisieren. 

 

Darüber hinaus ging das Fazit dieser Veranstaltung in Handlungsempfehlungen zur Weiter-

entwicklung des Berliner Jobcoaching ein, von denen wiederum insbesondere folgende hervor-

zuheben sind: 

• Die Kooperation zwischen Unternehmen und Jobcoaches einerseits sowie zwischen 

Jobcoaches und Integrationsfachkräften der Jobcenter andererseits muss als Grundvoraus-

setzung für erfolgreiche Vermittlung in den ersten Arbeitsmarkt kontinuierlich betrieben 

werden.  

• Der begonnene Dialog zwischen den am Berliner Jobcoaching beteiligten regionalen Akteu-

ren sollte verstetigt und intensiviert werden. Formate zur Unterstützung dieses Prozesses 

sind dafür weiterzuentwickeln. 

• Die beteiligten Akteure sollten sich zur Verstetigung des Netzwerks strategisch vereinbaren 

und ihre Arbeitsteilung präzisieren. 

• Empfohlen werden gemeinsame Fortbildungen für Personalverantwortliche in Unter-

nehmen, Integrationsfachkräfte der Jobcenter und Berliner Jobcoaches, um insbesondere 

das Matching und die Gestaltung von Eingliederungsprozessen für Langzeitarbeitslose zu 

fördern. 

Siehe auch Dokumentation zum Projekt „Berliner Jobcoaching – Schnittstellen zur Wirtschaft“, 

gefördert durch die Senatsverwaltung für Arbeit, Integration und Frauen 


